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Das Salz Nr. 21 hat vier wichtige Eigenschaften: Es stärkt das 

Immunsystem, unterstützt die Abheilung entzündlicher Hautbeschwerden, 

wirkt positiv auf die Psyche und reguliert das hormonelle Geschehen. 

D er große Erfah-
rungsheilkundler
Dr. Johann G. Ra-
demacher (1772

bis 1849), ein Zeitgenosse von
Hufeland, Schiller und Goethe,
der sich in seinem medizini-
schen Standardwerk auf praxis-
erprobte Heilmittel konzentrier-
te, war ein Verfechter von Zink-
präparaten. Die Anwendung
von Zinksalben bei Hauterkran-
kungen geht auf ihn zurück. Ra-
demacher setzte Zink auch bei
Gehirnleiden (er verglich es mit
der Wirkung des Schlafmohns),
Zahnschmerzen, Augenent-
zündungen, Kopf- und Ohren-
schmerzen und Rheuma ein.
Dabei berief er sich bei einigen
Krankheiten auf Paracelsus, der
Zinksalze schon im 16. Jahr-
hundert erfolgreich verordnet
hatte. Erst vor 25 Jahren hat die
Medizin diesen Mineralstoff
wieder entdeckt und festgestellt,
dass er die Immunkompetenz
verbessert, auf den Hormon-
stoffwechsel einwirkt (Insulin-
produktion, endokrinologische
Störungen) und das Zellwachs-
tum (z. B. Haut, Haare) fördert.
Zink ist an vielen enzymati-
schen Prozessen beteiligt – in
der potenzierten Form steht es
anderen Zinksalzen in nichts
nach. 

Zincum chloratum Dieses
wird in der Schüsslerschen Bio-
chemie wie ein Polychrest ein-
gesetzt. Der Begriff stammt aus
der Homöopathie und be-
schreibt Mittel mit großem Wir-

kungsspektrum. Es ist nicht
übertrieben, dem Zinkchlorid
hervorragende Wirkungen bei
den unten aufgeführten Be-
schwerden zu konstatieren. So-
wohl im Bereich von Haut und
Haaren, hormonellen Störungen
und psychischen Alterationen
ist es äußerst hilfreich.

Das Salz hilft bei Adynamie
(Erschöpfung, Schwäche – vor
allem bei und nach Krankhei-
ten), Abwehrschwäche mit rezi-
divierenden Infekten; kindli-
chen Wachstumsstörungen, Hy-
peraktivität, Unruhe und De-
pressionen; Hypertonie (zusam-
men mit Nr. 15 Kalium jodatum
D6); nervösen Zuckungen (z. B.
Tic), auch mit Krämpfen; Kopf-
schmerzen (Hinterkopf), Neu-
ralgien und Parästhesien (Paräs-
thesie – Fehlempfindung des
Hautsinnes in Form von Krib-
beln, Pelzigsein, „Ameisenlau-
fen”) und Taubheitsgefühl;
Schlafstörungen aufgrund von
innerer Unruhe (am besten zu-
sammen mit Nr. 7 Magnesium
phosphoricum D6) und Auf-
schrecken im Schlaf; Störungen
der Wundheilung, schlechte
Heiltendenz von Haut und

Schleimhaut nach Verletzungen
und generell bei Empfindlich-
keit der Haut; außerdem bei Ak-
ne, chronischen Ekzemen, Na-
gel- und Haarwachstumsstörun-
gen und vorzeitigem Ergrauen
der Haare; bei Rückenschmer-
zen (vorwiegend im LWS-Be-
reich). Gute Erfahrungen habe
ich beim Restless-Legs-Syn-
drom in Kombination mit der
Nr. 7 Magnesium phosphori-
cum D6 und den B-Vitaminen
B1, B2, B6, B12 und Vitamin E 
erlebt.
Unterstützend zur medizini-
schen Behandlung empfehle ich
die Nr. 21 bei Diabetes mellitus,

bei Prostataerkrankungen, hor-
monell bedingten Beschwerden
und Varizen (zusammen mit Nr.
1 Calcium fluoratum D12 und
Nr. 11 Silicea D12). 

Modalitäten Die Beschwerden,
zu denen das Salz Nr. 21 beson-
ders passt, werden schlimmer
bei Berührung, während der 
Regelblutung, zwischen 17 bis
19 Uhr, nach dem Essen und
durch Weingenuss. Sie bessern
sich durch Essen und Lärm-
einfluss. p

Günther H. Heepen, 
Heilpraktiker und Autor

Zincum chloratum D6
PRAXIS SALZ DES MONATS
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Bei psychischen Beschwer-
den kommen Sie schneller
zum Ziel, wenn Sie die Nr. 21
neben der Nr. 5, Nr. 7 oder
Nr. 16 empfehlen.
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